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Am Ende muss immer jeder einzelne entscheiden, was 
er zu sich nimmt, und worauf er für sein gutes Gewis-
sen, eine schönere Welt, glückliche Tiere und glück-
liche Kindeskinder der nächsten Generationen ver-
zichtet. Das Wichtigste ist jedoch in jedem Fall, dass 
wir Lebensmittel wertschätzen und uns ihres Wertes 
bewusst werden. Denn dass wir so ausreichend ver-
sorgt sind, ist alles andere als selbstverständlich, und 
die Konsequenzen unseres verschwenderischen Um-
gangs mit Lebensmitteln sind verhängnisvoll für das 
Klima unserer Erde.

Aldina Franke
______________________
Quellen:
1: https://www.wien.gv.at/umweltschutz/abfall/lebensmittel/fakten.
html (4.3.20)
2: https://www.peta.de/klimawandel (4.3.20)
3: https://utopia.de/vegan-vegetarisch-klima-retten-39727/ (4.3.20)
4: https://utopia.de/11-nachhaltige-gruende-vegetarier-zu-sein-1387/ 
(4.3.20)
5: https://www.peta.de/schweine (4.3.20)
6: https://animalequality.de/neuigkeiten/2018/01/18/
haltungsbedingungen-schweineindustrie-studie/ (4.3.20)

Klimawandel
Wie reagieren Tiere aus der ganzen Welt auf ihn? (Teil 2/2)

Diesmal Fische. Schleimige Haut, Schuppen und Flos-
sen. 
Bei Fischen in Aquarien kann man die Umwelt anpas-
sen: sauberes Wasser – das, wenn es schmutzig ist, 
gesäubert wird –, genügend Essen und Wasserpflan-
zen, ein perfekter Lebensraum. Wildlebende Fische 
haben so etwas nicht. Wie reagieren sie auf den Kli-
mawandel? 
Fische leben im Wasser, welches sie zum Leben brau-
chen. Durch die Erderwärmung trocknen Flüsse, Seen 
und Teiche aus. Das ist das Ende mancher Fische. 
Durch die Austrocknungen können sie zu ihren Laich-
gewässern vielleicht nicht zurückkehren oder diese 
sind gar schon verschwunden. Es könnte aber auch 
sein, dass nach dem Laichen das Gewässer austrock-
net und die Babyfische nicht schlüpfen können. Und 
das ist ein Problem. Dadurch könnte eine ganze Fisch-
art aussterben. Dagegen muss man etwas tun!

Daria Roitburd
Quellen der Fotos: 
oben: https://www.pexels.com/de-de/foto/anemone-fisch-koralle-ko-
rallen-2016941/
unten: https://pixabay.com/de/photos/diskus-fisch-fisch-tier-
welt-1943755/

www.sos-kinderdoerfer.de

Naturwunder in Gefahr
Sicher habt ihr schon einmal vom 
australischen Great Barrier Reef 
gehört. Aber kennt ihr auch das 
Amazonas-Riff? Es liegt in bis zu 
120 Metern Tiefe vor der Küste 
von Südamerika zwischen Franzö-
sisch-Guayana und dem brasiliani-
schen Bundesstaat Maranhao (1, 
3). Es ist 970 Kilometer lang und 
damit fast dreimal kleiner als das 
Great Barrier Reef (4). Was also ist 
so besonders daran?

Das Einzigartige daran ist, dass 
es dieses Korallenriff eigentlich 
gar nicht geben dürfte. Durch das 
schlammige Wasser des Amazonas 
erreicht die Korallen kaum Licht. 
Außerdem mischt sich, ca. 200 
Kilometer von der Küste entfernt, 
das Salzwasser mit dem Süßwasser 
des Amazonas. Deshalb ist der Salz-
gehalt dort niedriger als sonst im 
Meer. Normalerweise braucht ein 
Korallenriff einen Salzgehalt von 
3,45 bis 3,64 Prozent (1). Trotz al-
lem gibt es dort eine große Vielfalt 
an Korallen- und Fischarten, unter 

anderem Rotalgen, Steinkorallen, 
viele Schwämme, Kaiserfische, 
Zackenbarsche, Langusten, Schild-
kröten und Wale (3, 4). Wegen der 
außerordentlich schlechten Bedin-
gungen wurde seine Entdeckung 
auch erst 2016 bekannt (1, 4).                                                                                                         
Es ist also ein echtes Naturwun-
der!

Doch genauso wie das größte Ko-
rallenriff der Erde ist es bedroht. 
Jedoch weniger durch den Klima-
wandel und die Korallenbleiche, 
sondern vor allem durch Ölboh-
rungen in der Nähe. Rohstoffkon-
zerne wie Total, das britische BP 
beziehungsweise Aral und BHP Bil-
liton haben schon länger Interesse 
an den Erdölvorkommen in der 
Nähe des Riffs. Doch es gibt einen 
Lichtblick: Nach weltweiten Pro-
testen gegen die Bohrungen und 
Nachforschungen des brasiliani-
schen Umweltamtes IBAMA wur-
den BP und Total von der Behörde 
zurückgewiesen, da sie die Gefahr 
von Ölunfällen nicht ernst genug 

nahmen. Daufhin zog sich das BHP 
Billiton zurück. Was aber leider 
nicht heißt, dass Total und BP nicht 
einen neuen Antrag stellen könn-
ten. Dabei würde das verheeren-
de Folgen für das Riff haben. Der 
Lärm der Arbeiten und das Aushe-
ben von Bohrlöchern würde dem 
Riff und seinen Bewohnern er-
heblichen Schaden zufügen. Und 
das schon ohne vom Schlimms-
ten, einem Leck, auszugehen.                                                                    
Eine Ölkatastrophe wäre nicht aus-
zudenken, denn dann wäre nicht 
nur das Riff, sondern auch die ge-
samte Umgebung zerstört. (2)

Die Gefahr für dieses Naturwun-
der ist also noch nicht gebannt.

Mathilda van Husen 
_______________________
Quellen: 
1: https://www.greenpeace.de/themen/mee-
re/schutz-fuer-das-amazonasriff, 27.02.2020   
2: https://www.greenpeace.de/themen/mee-
re/schutz-fuer-das-amazonasriff/ausgebohrt, 
27.02.2020  
3: https://blog.greenpeace.de/artikel/am azo-
nasriff-zwischen-oelbohrungen-und-meeres-
schutz, 27.02.2020  
4: https://de.wikipedia.org/wiki/Amazonas-
riff, 27.02.2020

Eine Karte vom Amazonas-Riff mit den geplanten Bohrungen. Dieses und das untere Foto gehören zu den ersten, die vom Amazo-
nasriff gemacht wurden.

Eine Wasserschildkröte. Außer ihr leben bei diesem Riff noch viel mehr 
verschiedene Tierarten.

Quelle aller vier Fotos: @Greenpeace... und ein Diskus.

Sicher vor Umwelteinflüssen im Aquarium: Ein Fisch zwischen einer 
Koralle und einer Anemone...
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ComiX trifft Wüstendackel
Hallo an alle Künstler unserer 
Schule! 
Wir aus der ComiX-AG wollen euch 
einladen, mit uns unsere Schule 
etwas bunter zu machen. 
Letztes Halbjahr haben wir alles 
rund um den Comic bearbeitet 
und viele Themen, wie Schattie-

ren, Perspektiven und 3-Pannel-
Comics durchgenommen, um die 
Teilnehmer der AG in die Welt der 
Zeichentrickfiguren einzunesten. 
Wir haben besprochen, wie man 
eine Geschichte ohne Worte er-
zählen kann und wie man Sprech-
blasen gestalten kann, um sie 
interessanter zu machen. 
In den letzten zwei Jahren 
waren wir am „Abend der 
Talente“ beteiligt und ha-
ben die Werke der Schüler 

präsentiert. Ebenfalls haben wir 
lustige Mitmachaufgaben angebo-
ten, damit die, die sich für unse-
re AG interessieren, einen kurzen 
Einblick bekommen konnten. 
In diesem Halbjahr wollten wir 
eigentlich unseren eigenen Comic 
entwickeln und euch allen zeigen. 
Was für einen Comic? Ein SUPER-
HELDEN COMIC! Die Teilnehmer 
der AG haben ihre persönlichen 
Superhelden erstellt, mit den ver-
schiedensten Kräften und Kos-
tümen. Bald wollen wir unsere 
Helden in einem Comic ins Leben 
rufen und wir freuen uns sehr, mit 
der Schülerzeitung zusammen-
arbeiten zu können. 
Unser Ziel ist es, mit dem „Wüsten-
dackel“ die Comics der Schüler zu 
verbreiten und regelmäßig neue 
Abenteuer und Witze für euch zu 

gestalten. Die Schule kann manch-
mal trüb und langweilig sein, dar-
um wollen wir unsere Comics ma-
chen. Wir wollen euch zum Lachen 
bringen oder eure Fantasie und 
Kreativität wecken. 
Hast du Lust mitzumachen? 
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